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Neuheiten für die kommende Wiesn
Erstmals Oktoberfesttrends im Stockerhof vorgeführt

Pfaffenhofen (nsr) Es dauert
nicht mehr lange, bis endlich
wieder das Oktoberfest be-
ginnt. Deshalb wurde am
Sonntag ein Wiesn-Warm-Up
imStockerhof veranstaltet. „Ich
habe Freunde aus der Trach-
tenwelt eingeladen, um mit ih-
nen verschiedene Neuheiten
und Trends für die Wiesn vor-
zustellen“, erklärt die Organi-
satorin Julia Menzel. Neben ei-
ner Fotoausstellung wurden
auch bayerische Handyhüllen
sowie die Trachtenuhren ge-
zeigt.
Bei bayerischem Essen ge-

nossen die Zuschauer das Pro-
gramm mit Modenschau und
Frisurenstyling auf der Bühne.
Brigitte Müller zeigte live an
Models, welche Frisurentrends
heuer angesagt sind. „Asym-
metrische Flechtfrisuren und
große Blumen im Haar sind in
diesem Jahr der Renner“, be-
tonte Menzel. Jedem Model
wurde ein individuelles Styling
verpasst. Im Anschluss hatte
Jedermann die Möglichkeit,
sich selbst eine Flechtfrisur
machenzu lassen.

Bei den Trachten, die bei der
Modenschau gezeigt wurden,
liegen dieses Jahr vor allem
Gold- und Silbertöne im Trend,
die mit Knallfarben kombiniert
werden. „Dazu sind vor allem
Pumpsangesagt“, sagteMenzel.

Die Zuschauer waren begeis-
tert von der Show. „Ich finde die
Frisuren und Dirndl sehr inte-
ressant, vor allemweil ich selbst
gerne Frisuren mache“, sagte
etwa Zuschauerin Sabrina
Schmutterer. Schlussendlich

konnten sich die Zuschauer
noch live bei einem Fotoshoo-
ting mit Frank Jagow ablichten
lassen. Die bayerische Zwei-
mannband Da Rocka und da
Waitler ließ den Abend musika-
lischausklingen.

Vorbereitung auf die Wiesn: Organisatorin Julia Menzel (Mitte) führte durch den Abend und erklärte, wel-
che Wiesntrends in diesem Jahr angesagt sind – im Hintergrund werden die Frisuren gezeigt. Foto: Schneider

Von Posaunenorgel bis Flötentuba
Quattro stagioni präsentieren ein Blechbläser-Feuerwerk

Von Hans Steininger

Pfaffenhofen (PK) Ein Festival
für alle Freunde gepflegter Blas-
musik bot das Bläserquartett
quattro stagioni im Rahmen der
Memo-Konzertreihe. Mit einem
vielfältigen Programm, von der
Klassik bis zur Moderne, war für
jeden Musikgeschmack etwas
geboten.

Dabei ist Händels „Feuer-
werksmusik“ mit Sicherheit
keine Geschmacksfrage. Diese
feierlichen, pompösen Klänge
hat jeder im Ohr – nicht nur
am Jahresende, sondern im-
mer auch dann, wenn ein fest-
licher Auftakt für ein beson-
deres Ereignis benötigt wird.
Das war ja nun tatsächlich der
Fall, denn quattro stagioni hat-
ten ein buntes Programm für
Blechbläser zusammengestellt,
das viele Klangfacetten bein-
haltete.
Jedoch Händels Auftakt war

schon „die halbe Miete“: Schö-
ner kann man ein Blechblas-
konzert kaum beginnen. Üb-
rigens ganz im Sinne des da-
maligen Auftraggebers, des
englischen Königs George II.,
der auf einer Besetzung aus-
schließlich mit Bläsern und
Pauken bestand. Das behagte
Händel zwar ganzund gar nicht,
aber schon damals galt: „Wer
zahlt, schafft an.“
Aber auch ohne Pauken tön-

ten die zwei Trompeten, die
Tuba und die Posaune schön,
strahlendund festlich durchdas
Kirchenschiff. Das kennt man
nicht anders von dem Quar-
tett, das mit Maria Stark und
Wolfgang Eichenseher an den
Trompeten, Matthias Baunach
an der Posaune und Lucas
Krammer an Tuba und Bass-
posaune bestens miteinander
harmoniert.
Das zeigte sich auch bei Te-

lemanns Triosonate in e-Moll
mit den Sätzen Largo, Vivace,
Grave und Vivace. Diesen So-
naten war als viertes Instru-
ment meist ein Cembalo, eine
Laute oder eine Orgel beige-
fügt. Deren Aufgabe über-
nahm Matthias Baunach, al-
lerdings mit der Posaune, qua-
si als „Posaunenorgel“, so Lu-
cas Krammer, der sich nicht nur
als Musiker, sondern auch als
humorvoller Moderator profi-
lierte.
Mit ihren rund zehn Kilo-

gramm Gewicht sei die Tuba
nicht nur „ein Feind jeder
Bandscheibe, sondern auch ein
Musterbeispiel an Massen-
trägheit“, erläuterte Lucas
Krammer dem Publikum im
wieder einmal fast voll be-
setzten Kirchenschiff. Mit die-
sem Instrument Bachs welt-
berühmte „Badenerie“ zu spie-

len, gleiche einem „Nilpferd im
Ballettröckchen“. Denn übli-
cherweise ist die Querflöte mit
rund 400 Gramm Gewicht das
Instrument der Wahl, und das
schafft die 490 Töne der Kom-
position in rund eineinhalb Mi-
nuten, also rund fünfeinhalb
Töne pro Sekunde, rechnete
Krammer vor. Der schaffte das
mit seiner Tuba virtuos in ei-
ner vergleichbaren Zeit, viel-
leicht ein künftiger Beitrag fürs
Guinnessbuch der Rekorde.
Mut zur Lücke bewies das

Quartett mit dem englischen
Titel „Quintet“ aus der Feder
des Filmmusikkomponisten
Michael Kamen, der den Titel
für eine fünfköpfige Bläserbe-

setzung geschrieben hatte, da-
runter ein F-Horn. Das aber sei
„abschreckend kostspielig“, so
Krammer, deshalb habe man
Matthias Baunach dienstver-
pflichtet, die hohen Töne sei-
ner Posaune zu entlocken, was
dem auch eindrucksvoll ge-
lang.
Mit zwei volkstümlichen Ti-

teln setzten quattro stagioni ihr
Programm fort, „Heissa Ka-
threinerle“ und „Sur le pont,
d’Avignon“ erinnerten so man-
che an die Singstunde in der
Schulzeit. Natürlich aber han-
delte es sich dabei um Varia-
tionen dieser Themen, mo-
dern arrangiert und vielfältig
interpretiert.

Ganz moderne Klänge gab es
zum offiziellen Schluss dieses
Konzerts: mit drei von sieben
Sätzen aus der „Kuenringer-
Suite“ des österreichischen
Komponisten Augustin Kubi-
zek. Hier hatte das Quartett Ge-
legenheit, eine Komposition zu
spielen, die exakt für zwei
Trompeten und zwei Posau-
nen konzipiert wurde. Von die-
sem Ensemble sehr geschätzt,
weil laut Krammer „Intrada“
sowie das „Finale“ etliche ato-
nale Töne enthalten, was „ein
Verspielen so gut wie nicht
identifizierbar macht“. Aber die
Zuhörer gingen bei der Qua-
lität des Quartetts davon aus,
dass die schrägen Töne tat-

sächlich der Notation ent-
stammten und belohnten das
Programm mit einem lang an-
haltenden Beifall. Natürlich be-
dankten sich quattro stagioni
mit einem Menuett aus dem
„Notenbüchlein für Anna Mag-
dalena Bach“, Johann Sebas-
tian Bachs zweiter Ehefrau.
Ein Konzert also voller Über-

raschungen, musikalisch wie
auch hinsichtlich der Präsen-
tation. Das war ein vergnüg-
licher Kunstgenuss, harmo-
nisch fürs Ohr und heiter fürs
Gemüt. Mit anderen Worten:
ein weiteres Highlight in Max
Pengers Memo-Reihe. Der aber
ließ sein Publikum aus dem Ur-
laub ganz herzlich grüßen.

Glänzendes Blech
und glänzend auf-
gelegte Bläser:
Quattro stagioni mit
Wolfgang Eichen-
seher (Foto unten,
von links), Lucas
Krammer, Matthias
Baunach und Maria
Stark (Foto oben)
haben die Memo-
Reihe mit einem
vergnüglichen Kon-
zert voller Überra-
schungen berei-
chert.
Fotos: Steininger

Kinofilm
zu Demenz

Pfaffenhofen (PK) Den Welt-
Alzheimertag in zwei Wochen
nimmt die Alzheimer-Gesell-
schaft im Landkreis Pfaffenho-
fen zum Anlass, um am Mitt-
woch, 18. September, über das
Thema Demenz zu informieren
– und zwar im Pfaffenhofener
Kino. Der Verein bietet dort von
17.30 bis 20.30 Uhr einen In-
formationsstand an. Außerdem
wird in Zusammenarbeit mit
dem Cineradoplex David Sie-
vekinds Dokumentarfilm „Ver-
giss mein nicht“ gezeigt, ein-
mal um 18.30 und einmal um
20.30 Uhr. Der ermäßigte Ein-
trittspreis für den Film beträgt
5,50 Euro.
David Sievekind sagt zu sei-

nem Film: „Aus der Tragödie
meiner dementen Mutter ist
kein Krankheits-, sondern ein
Liebesfilm entstanden, der mit
melancholischer Heiterkeit er-
füllt.“ Der Regisseur entdeckt
durch die Alzheimer-Erkran-
kung seiner Mutter Gretel den
Schlüssel zu ihrer Vergangen-
heit, zur Geschichte ihrer Ehe
und zu den Wurzeln der ge-
meinsamen Familie. Liebevoll
und mit zärtlicher Distanz do-
kumentiert er ihren geistigen
und körperlichen Abbau und
seine Versuche, ihr das Leben
zu erleichtern.
Seit 1994 findet jährlich am

21. September der Welt-Alz-
heimertag statt, der von der
Dachorganisation Alzheimer’s
Disease International (ADI) mit
Unterstützung der Weltge-
sundheitsorganisation initiiert
worden ist, um die Aufmerk-
samkeit der Öffentlichkeit auf
die Alzheimer-Krankheit und
andere Formen der Demenz-
Erkrankungen zu richten.
Demnach sind weltweit rund 35
Millionen Menschen von der
Alzheimer-Erkrankung betrof-
fen.

Willisohn
im Festsaal

Pfaffenhofen (PK) Blues-
liebhaber aufgepasst: Am Mitt-
woch, 2. Oktober, gastiert
Christian Willisohn wieder im
Festsaal des Pfaffenhofener
Rathauses. Mit gewohnt un-
gestümer und ungebremster
Spielfreude entführt der Pia-
nist bereits zum dritten Mal mit
in seine Welt des Blues – auch
diesmal solo und mit vielen
neuenStücken, aber sicherauch
mit einigen der bei seinen Fans
beliebten Ohrwürmern. Los
geht es im Rathausfestsaal um
20 Uhr, Einlass ist bereits um
19 Uhr. Der Kartenvorverkauf
läuft ab sofort: Der Eintritt kos-
tet 19 Euro. Karten sind im Vor-
verkauf in der Geschäftsstelle
des Pfaffenhofener Kurier am
Hauptplatz 31 erhältlich.

Bayerischer Abend
Schweitenkirchen (PK) Auch

die Tanzlmuse Maschant wird
am Samstag, 14. September,
beim 15-jährigen Jubiläum der
Holledauer Tanzbodnfeger mit
dabei sein, das mit einem bay-
erischen Abend im Schweiten-
kirchener V-Heim gefeiert wird.
Darauf weisen die Veranstalter

hin. Als Sprecher kommt der
Rupp Schorsch und als Saiten-
quartett die Schlossanger-Mu-
se. Beginn ist um 20 Uhr, Ein-
lass ab 18.30 Uhr. Wer eine Kar-
te ergattern konnte, kann sich
freuen – der Jubiläumsabend ist
seit gestern nämlich ausver-
kauft.

Zusammen auf der Bühne stehen die Holledauer Tanzbodnfeger, die
Tanzlmuse Maschant, der Rupp Schorsch und die Schlossanger-Mu-
se in zwei Wochen beim Jubiläumsabend. Foto: Heinz Thalmeier


